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Weihnachten
Wenn alles mit rechten Dingen zugeht ſoll es ein Feſt der

Freude ſein Nicht nur für die Kinder deren Hände mit
zerbrechlichem Tand und flüchtigen Süßigkeiten gefüllt ſind
und nicht bloß für die Armen denen die Lazarusbroſamen von
den Tiſchen der Reichen zufallen ſondern auch für die im
Alter Gereiften welche die Deutung der Beſcheerung auf die
Gaben des Geiſtes fordern und für das ganze Volk jeden
Standes und jeglicher Gedankenrichtung ja für alle Völker
die vom Hauch des Chriſtenthums angewehet ſind und inmitten
der Kämpfe die ſie entzweien heute des Friedens gedenken zu
dem ſie berufen ſind

In engeren Kreiſen mag auch wohl Freunde herrſchen unter
ſtrahlenden Tannenbäumen und die Familienverbände und
Freundſchaftsgruppen werden ſich das ſchöne Vorrecht dieſer
Tage nicht nehmen laſſen bei vollen Schüſſeln und Bechern
heiter und ſorglos die Weihe des Feſtes zu genießen und des
Segens der Gemeinſchaft froh zu werden Auch die Prediger
in den Kirchen werden ſich nach Kräften bemühen die fromme
gläubige Freude über die Geburt des Heilandes in den Herzen
ihrer Zuhörer zu wecken

Aber läßt man den Blick etwas weiter ſchweifen prüft man
die allgemeine Stimmung der Volksſeele ſo merkt man bald
daß die Zeit nicht zum Jubiliren angethan iſt Handel und
Wandel wollen noch immer nicht wieder recht in Schwung
kommen und das Weihnachtsgeſchäft wird manche Enttäuſchung
bereiten Mit den Landwirthen um die Wette klagen die
Kaufleute über ſtockenden Abſatz und ſchlechte Preiſe Die
Beunruhigung ganzer Erwerbszweige hält an und macht ſich
in großen und kleinen Betrieben ſchwer fühlbar Ein ſtarker
Vorſtoß des Patriotismus hat die Mittel zur Vermehrnng
der militäriſchen Sicherheit bewilligt aber nun da es an die
Deckung geht ſieht man überall bedenkliche Mienen und kange
Geſichter Der neue und der alte Kurs haben das Be
gewicht der Kräfte noch nicht gefunden ſo daß man zuweilen
den peinlichen Eindruck empfängt als ſei das eine Pferd vor
und das andere hinter den Reichswagen geſpannt Die
Spieler und Wucherer Prozeſſe haben Blicke in fanle Zuſtände
thun laſſen wo bevorrechtete Klaſſen mit den ſchmutzigſten
Elementen Arm in Arm gehen

Barcelona und Paris ſind unter dem furchtbaren Schrecken
teufliſcher Bombenwürfe zuſammengefahren und andere Haupt
ſtädte beſchleicht die bauge Furcht heute dort und morgen
hier

Wie ſoll man die kranke Zeit heilen Das alte oft
bewährte Mittel ſoll helfen die Kirche muß die Menſchen
wieder beſſern und bietet aufs neue ihre Heilsgüter an Hofft
man denn aber wirklich auf proteſtantiſcher Seite das

Nachdruck verboten

Ein Weihnachtsgeſchenk
Von John Paulſen

Alle wunderten ſich darüber daß die junge hübſche und
reiche Frau Stilling ſo traurig war Sie hatte ja alles was
man ſich in dieſer Welt nur wünſchen kann ſie war eine der
Auserkorenen des Glücks

Nur einen gab es welcher den Grund ihrer ſtillen und
ſtändigen Trauer ahnte nämlich ihr Mann

Sie waren nun ſeit ſieben Jahren verheirathet und die
Ehe war noch immer kinderlos Ruhig und mit tadelloſer
Ordnung lag das große Haus mit ſeinen geräumigen Zimmern
und langen Korridoren in ſeltſamer Stille da eine Stille
welche gleichſam darauf harrte von einem jubelnden Schrei
von kleinen Kinderlippen durchbrochen zu werden

Er litt vielleicht mehr darunter als die Gattin Hinter
ſeinem gleichmüthigen alltäglichen GroßhändlerAeußern ver
barg ſich eine fein und warm fühlende SeeleVie oft hatte er ſie nicht des Abends vermißt und daun

ſagte das Dienſtmädchen immer Die gnädige Frau iſt in
der Kinderſtube

Die Kinderſtube
Sie ſtammte ans ihrem erſten Ehejahre als Helene er

wartete Mutter zu werden Sie war über alle Maßen glück
lich und er theilte ihr großes ſtrahlendes Glück Das
Ereigniß ſtand nahe bevor Das kleine rothe Zimmer welches
zuerſt zum Rauchkabinet beſtimmt war wurde in aller Eile
zur Kinderſtube eingerichtet Und die junge Frau hatte plötz
lich ſo eifrig zu nähen und zu ſticken Kleine Nachtmützchen
ganz kleine Hemdchen und lilliputartige Strümpfchen würden
ganz im Geheimen von ihren kleinen fleißigen Händen fertig
galt und füllten allmälig den großen vorſichtig zugedeckten

orb an ihrer Seite
Sie ging nirgends mehr hin weder in Geſellſchaft noch

uns Theater Ihre größte Freude war zu Hauſe am Kamin
euer zu ſitzen und für das Kind zu arbeiten Es ſollte
e ein kleiner Prinz oder eine Prinzeſſin ausgeſteuert werden
te ſefeſ t an den weißen Häubchen kleine roſaſeidene
u Nadel und Faden ſank in ihren Schoß herab wäh

ab e lächelnd von der Zukunft träumte von dem ſüßen
digen Köpfchen welches von dieſen weißen feinen Battiſt und

ſchwarze Buch der neuen Agende mit ihrer Sprache Kangans
ihrer ehrwürdigen Alterthümelei ihrem erzwungenen Jaſagen
zu den Petrefakten des ſogenannten Apoſtolicums werde ein
neues Jernſalem bauen Das Centrum hat uns die Jeſuiten
an den Tannenbaum gehängt ohne daß das Volk bis tief in
katholiſche Kreiſe hinein bei den Abſtimmungen des Reichs
tages etwas anderes empfunden hätte als ganz unerlaubte
ſchlimmere Hängegedanken Aber die Schrempf die Egidy
die Gizyckt die Wächter ſind das nicht die Männer die
den neuen Tag der Glaubens und Gewiſſensfreiheit ankündigen
Wenn nur ihre Poſaunen von Kindertrompeten ganz deutlich
zu unterſcheiden wären

Nun und wie ſtellt ſich zu dieſer ſchweren drängenden
Zeitlage diejenige politiſche Richtung der wir ſo gern und ſo
überzeugt das Prognoſtikon geben daß ihr trotz alledem und
alledem doch die Zukunft des Volkes und der Menſchheit
gehöre wie ſtellt ſich der Liberalismus Er hat wieder
einmal zu viel mit ſich ſelbſt zu thun als daß er anderen
helfen und rathen könnte Er iſt wieder einmal uneins in ſich
ſelber und müht ſich mit der brotloſen Kunſt ab den Teufel
der gegneriſchen Uebermacht durch den Beelzebub der Selbſt
zerfleifchung nicht auszutreiben Junker und Pfaffen ſeine
alten Feinde ſieht er geſchäftig am Werke aber er kann nun
einmal ſeine Rieſenkräfte nicht zuſammenfaſſen ihnen das
Handwerk zu legen Herakles ſpinnt bei Omphale während
die lernäiſche Schlange und der nemeiſche Löwe und der
dreiſchnäuzige Cerberns ringsum jhre Opfer heiſchen und im
Augiasſtall die Rinder emſig verdauen

Nein es iſt kein fröhliches Weihnachten auf Erden Ob die
Engel im Himmel glücklicher daran ſind und mit ihnen die
Seligen welche die Mühſal der irdiſchen Wanderung vollbracht
haben und droben im Reiche der Vollendung den Frieden
genießen der hier unten nie nnd nimmer kommen will Jn
der That am Weihnachtsfeſte iſt man am eheſten für himmliſche
Grüße empfänglich und auch zweifelſüchtige Leute ſingen ganz
ernſthaft mit das alte Wunderlied Vom Himmel hoch da
komm ich her ich bring euch gute neue Mär Es giebt einen
Himmel den kein Kopernikus zerſtört das iſt der Himmel
unſerer Jdeale Ueber dem Sichtbaren waltet ein Unſichtbares
von jenem nie erreicht und es doch unabläſſig zu ſich empor
ziehend Was iſt ſtreitet fortwährend mit dem was ſein
ſollte und die Beſten hören nicht auf zu hoffen daß es doch
endlich einmal kommen müſſe Der Sonne zu wenden ſich die
Pflanzen ohne die Millionenmeilenweite zu ermeſſen die jeder
Lichtſtrahl braucht die arme Erde zu erreichen und der Sonne
wenden auch wir Menſchen das Antlitz zu das nicht ohne
Licht ſein kann obwohl wir wiſſen daß Erleuchtung der Geiſter
ein Prozeß iſt der ſich nur in Jahrhunderten und Jahr

ieſen roſa Schleifchen bedeckt werden ſollte Und ſie konnte

an der prächtigen
darüber und der blauen geſtickten ſeidenen Decke nicht vorüber
gehen die Wiege gehörte zu dem erſten was ſie in ihrer
Mutterſorgfalt ſich angeſchafft hatte ohne ſtehen zu bleiben
ſie in regelmäßig wiegende Bewegung zu verſetzen ſachte ſachte
als wenn bereits ein kleines ſchwächliches Weſen darin läge
und ein Stückchen von dem alten Wiegenliede zu ſummen
welches ihre Amme ihr einſt vorgeſungen hatte

Da ſah ſie eines Tages all ihre ſchönen Träume zuſammen
ſtürzen das Kind ſtarb ſogleich nach der ſchweren Geburt
bei welcher ihr eigenes Leben in Gefahr ſchwebte aber ihre
Beſuche in der Kinderſtube ſetzte ſie doch fort

Sie blieb unberührt mit ihrer Wiege und ihrem Puppen
zeug ſtehen Die Jdee des Maunes ſie wieder zum Rauch
kabinet einzurichten wurde mit einem betäubten anklagenden
Blick aufgenommen Solange das Zimmer in derſelben Ord
nung wie früher vaſtand war noch Raum für die Hoffnung
Alles darin wartete auf etwas Ohft ſaß ſie des Abends in
demſelben Dort träumte ſie dort weinte ſie und dort
ſpielte ſie Wie ſie in den Schultagen mit ihren Puppen ge
ſpielt hatte fand ſie nun eine wehmüthige Freude darin alle
die kleinen zierlichen Kleidungsſtücke zu berühren ſie ans
einanderzufalten und wieder foörgfältig zuſamnienzulegen Es
war als wenn in dieſem Raum etwas Lebendes vorhanden
wäre umſponnen von Träumen von Vermiſſen und von Zu
kunftshoffnung Ein Engel war auf leichten Schwingen durch
das Gemach geſchwebt wer weiß vielleicht kehrte er zurück

Der Mann ſaß indeſſen allein in der großen lnuxuriöſen
Wohnſtube welche in all ihrem Glanze eine gewiſſe Leere
nicht zu verbergen vermochte Sie war allzu korrekt allzu
ſteif und ruhig Keine geſchäftigen Händchen hatten geſucht
die zierlichen Reihen dieſer ſoliden Mahagoniſtühle zu ver
rücken oder die Albums und Bücher guf den Tiſchen in Un
ordnung gebracht Keine ſtolpernden Füßchen hatten den
brüſſeler Teppich aus ſeiſter glätten Lage herausgebracht

Wenn die Gattin mit einem eigenen Glanz im Auge endlich
von der Kinderſtube zu ihm hineinkam um ſeine Einſamkeit zu
theilen vernahm ſie für ihr langes Ausbleiben keine Vor
würfe Er verſtand all ihre Phantaſien ſo gut und hätte er
den Traumbildern Form geben können welche ſeinen eifrigen
Cigarrenrauch begleiteten würden ſie in merkwürdiger Weiſe
den ihrigen geglichen haben Jn maucher blauen ſich ringeln
den Rauchwolke ſah er ein Kinderköpfchen ihm zunicken

Einmal ergriff er ſchweigend ihre Hand küßte ſie und

tauſenden vollzieht Halten wir unſere Jdeale hoch und rein

engliſchen Wiege mit dem Tüllvorhange

Der politiſchen Weisheit der vorletzten Tage welche die Gewalt
hatte und darum auch das Recht zu haben glanbte hat es
gefallen das Volk der Jdealiſten der Denker und Träumer
für einige Zeit zum Realismus zu bekehren und ſie hat den
Glauben an die Jdeale ſchwer geſchädigt Aber zum Tode
getroffen hat ſie ihn nicht Noch leben zwiſchen Geſetzen und
Kanonen zwiſchen Steuern und Laſten zwiſchen Raſſenhaß und
Klaſſenhaß die Jmponderabilien das ſind die Volksgüter die
man nicht wägen und zählen nicht nach dem Steuerertrage
einſchätzen nicht gegen kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe eintanſchen
und erhandeln kann die Wahrhaftigkeit die Gerechtigkeit der
Gemeinſinn die Freiheit des Glaubens und Gewiſſens die
Unantaſtbarkeit der nur ſich und ihrem Gott verantwortlichen
Menſchenſeele Wer dieſe Jdegle lengnet der beraubt ſein
Leben des ſittlichen Haltes der es trägt wer ſie mit Füßen
tritt der verſündigt ſich an den Heiligthümern der Menſchheit
die ihr leuchten wie die Sterne in der Nacht Wahrzeichen der
ewigen unverbrüchlichen Ordnung welche die Völker regiert
und lenkt ſo güt wie die kreiſenden Himmelskörper Sorgen
wir dafür daß dieſe unſere Jdegle weder von Tyrannentritten
zerſtampft noch von roher gewaltthätiger Umwälzung zerdrückt
werden Was unſer Volk groß und ſtark gemacht was es in
trüben Zeiten immer wieder aufgerichtet in Tagen des Abfalls
und der Verwirrung ſtets von neuem zu ſeiner weltgeſchichtlichen
Pflicht zurückgeführt hat das ſoll nicht in Schmutz und Bint
in Knechtſchaft und Sittenloſigkeit erſticken Dieſe Jdeale in
uns wach zu erhalten für ſie uns abermals zu begeiſtern ihre
wunderbar erhebende und ſtärkende Kraft uns zu übermitteln
dazu ward uns die Weihnachtsfeier dieſes unvergleichliche
Gemiſch uralter mannichfaltiger ſinnreicher religiöſer Vor
ſtellungen und Gebräuche dieſe froheſte aller Botſchaften
Jn der Gewißheit des Glaubens an dieſe Botſchaft feiern
wir heute fröhliche Weihnachten

Deutſches Reich
Hof und Perfonalnachrichten

Telegramm

Berlin 23 Dez
Aus Kiel wird gemeldet Der Großherzog und die Prin

zeſſin Alix von Heſſen ſind heute vormittag die Mei
ningiſchen Herrſchaften mit der Prinzeſſin Feodora
geſtern nacht zum Weihnachtsbeſuche bei dem Prinzen Heinrich
und Gemahlin hier eingetroffen

Die Konſervativen und der Reichskanzler
Telegramm Die Nordd Allg Ztg antwortet heute

jedenfalls in höherem Auftrage auf die Abſage der
Kreuz Zeitung an den Reichskanzler Die Be

hauptung daß der leitende Staatsmann es geweſen ſei der
eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen ſich und den Konſervativen

flüſterte Arme Helene Sie ſchmiegte ſich an ihn ohne
ein Wort zu ſagen und ſie fühlte ſich noch inniger vereint
durch dieſen ihren gemeinſchaftlichen ſtummen Schmerz

Er fragte ſie immer des Abends wie ſie den Tag zu
gebracht habe und ſie erzählte ihm in der Regel daß ſie in
dieſem oder jenem Garten ſpazieren gegangen wäre aber
auch weiter nichts Sie verſchwieg ihm daß ſie immer den
Garten beſuchte wo die meiſte Sonne und der geräumigſte
Platz war wo ein Haufen kleiner Kinder blonde und brünette
magere und dicke ſich tummelten ihr Leben in freier Luft ge
nießend und daß ſie mit den Kindern plauderte lachte nud
ſpielte indem ſie träumte ſie ſelbſt wäre eine Mutter

Wenn ſie dann am Mittagstiſch erſchien ruhte über ihr
etwas Aufgeräumtes Feſtliches welches die Aufnierkſamkeit
ihres Mannes erregte Ein Glanz von des Kindes froher
Unſchuldswelt lag wie ein Widerſchein über ihrer reinen Stirn
und ihre ſanfte Stimme wurde bei der Erinnerung an all die
feinen ſtammelnden Kinderſtimmchen welche ſie ſoeben gleich
Muſik eingeſogen hatte noch ſanfter und inniger

Jm Hintergebäude von dem großen Hauſe des Großhändlers
wohnte Fran Jeſperſen die Wittwe eines Maurergeſellen
welche ebenſo reich an Kindern als arm an Geld war Das
ſiebente Kind kam einen Mongt nach dem Tode des Mannes
zur Welt Der Maurergeſelle kam durch einen Unglücksfall
um er ſtürzte von einem hohen Gerüſt herab zerſchmetterte
ſich die Hirnſchale und ſtarb einige Minuten ſpäter im
Hoſpital

Frau Stilling und ihr Mann bewieſen der Wittwe viel
Theilnahme beſonders war die Frau gütig gegen ſie Frau
Jeſperſen war eine alte gute Bekannte von ihr ſie hatte als
Mädchen im Hauſe ihrer Eltern gedient Eſſen Kleider und
Geld wanderten in der Stille die Hintertreppe zu der Wittwe
hinab welche ſich und ihre Kleinen kümmerlich durch Waſchen
und Bügeln ernährte Und Frau Stilling begnügte ſich hier
mit nicht Sie beſuchte ſelbſt Frau Jeſperſen planderte
kameradſchaftlich mit ihr tröſtete ſie wartete die Kinder
und der Anblick dieſer blonden und brünetten Köpfchen ihr
Geſchrei Stammeln Lächeln und Plaudern war eine uner
ſchöpfliche Quelle der Freude für ſie

Friedachen das Jüngſte der Kinder welches noch nicht gehen
und ſprechen dounte war ihr ſpezieller Liebling Niemals hatte
ſie ein ſchöneres Kind geſehen Die Augen waren ſo groß
blau und mild mit wimderlich tiefſinnigem Ausdruck das
Grübchen ſo ſchelmiſch das Haar lag in goldenen weichen



geſchaffen habe wird als abſolut der ſachlichen Grundlage ent jenes Erlaſſes verpflichten wollen auch für die angenblickliche
behrend zurückgewieſen Nicht gegen die Konſervativen ſei der
Reichskanzler vorgegaugen ſondern er habe ſeine Pflicht gegen
über dem Monarchen und dem Reiche erfüllt indem er dem
Theile der Konſervativen der ſich von der KreuzZeitung
beherrſchen ließ unverhüllt gezeigt habe wohin deren Wege
gehen Nicht das Bekenntniß einer konſervativen Welt
anſchauung ſtelle ſich in der Gegnerſchaft der Krenzzeitungs
ruppe dar das Autoritätsprinzip die Grundlage des Kon
ervatismus ſei von jenen zu Gunſten des Majoritätsprinzips

preisgegeben worden Die Betrachtung erweiſt dies nochmals
an einzelnen poſitiven Thatſachen Beſonderen Nachdruck ſo
heißt es weiter hat die KreuzZtg darauf legen wollen daß
in dem Reichstagsabgeordneten Grafen v Mirbach nicht nur
dieſer ſondern die ganze konſervative Partei vom Reichskanzler
beleidigt wäre Welche Zahlen damals angegeben wurden iſt
für das Weſentliche gleichgiltig Unbeſtreitbar bleibe die gering
gari Weiſe beſtehen in der der Graf von Tauſenden brot
loſer Deutſchen geſprochen habe Was würden wohl die
Kreuz Ztg und Graf Mirbach geſagt haben falls der

Reichskanzler in ähnlichem Sinne auch nur von Hundert brot
loſer Agrarier hätte ſprechen wollen Ein beſonderer Mangel
wurde den Handelsverträgen von der konſervativen Oppoſition
deshalb angedichtet weil auch die Sozialdemokraten dafür
geſtimmt hätten Hätten nicht die Sozialdemokraten für
eden Handelsvertrag geſtimmt der im Reichstage zur Ab
timmung gelangt ſei Die Abſage der KrenuzZtg richte

ſich nicht nur gegen den Reichskanzler ſondern auch gegen die
Jnduſtrie letztere Abſage kann jedoch der Reichskanzler bei
allem Wohlwollen für die Landwirthſchaft unmöglich mitmachen
So wenig der Reichskanzler den Werth und die Bedeutung derLandwirtſchaft für den Staat verkennen kann

find die KrenzZtg und ihre Leute befliſſen nur den Werth
der Land wirthſchaft erkennen und gelten laſſen zu wollen Der
Kampf um handelspolitiſche Meinungsverſchiedenheiten könnte
trotzdem wohl ſehr ſachlich geführt werden Aber die Kreuz

eitung gerade iſt es die perſönliche Gehäſſigkeiten in dieſen
ampf hineinzutragen nicht müde wird wie ſchwierig aber

dabei der Staatsleitung es gemacht wird ihr Ziel des ein
trächtigen Zuſammenwirkens aller wohlmeinenden Klaſſen im
Reiche zu erſtreben leuchtet ein und hat eine belehrende
Beleuchtung im Kampfe um die Militärvorlage erfahren indem
die er pedtt ebenfalls faſt bis zum letzten Augenblick in
eifrigſter Oppoſition ſich bewegt und damit in kritiſcher Zeit
zur Verwirrung der Geiſter das meiſte beigetragen hat
Großen Werth muß jeder konſervative Staatsmann auf eine
innerlich ſtarke konſervative Partei legen und das thut auch
der Reichskanzler Aber eine konſervative Partei wird nur
dann ſtark ſein wenn ſie das Staatsintereſſe über die Partei
und die Erhaltung und Kräftigung der Monarchie über alles

dies nicht nur bei den Wahlen ſondern unter allen Ver

finden die

preußiſchen

Wirthſchafts und Handelspolitik der verbündeten Regierungen
einzutreten oder ihr wenigſtens nicht entgegenzutreten Das
widerſpricht aber offenbar dem Wortlaut und Willen des Er
laſſes vom 4 Jannar 1882 die jetzige Wirthſchafts und
Handelspolitik iſt verfaſſungsmäßig nicht diejenige des Königs
von Prenußen auch nicht einmal die des deutſchen Kaiſers
ſondern wird ſelbſt dann im Reiche geltend ſein wenn ſie in
ihren geſetzgeberiſchen Akten den perſönlichen Jutentionen des
Königs und Kaiſers nicht entſpräche Der Erlaß von 1882
hat mehrfach vermieden die preußiſchen Beamten auf etwas
anderes zu verpflichten als auf die verfaſſungsmäßige per
ſönliche Politik des Königs von Preußen Wir halten daher
die erweiterte Anwendung des Erlaſſes für ſehr bedenklich
weil ſie thatſächlich den verfaſſungsmäßigen Verhältniſſen im
Reiche nicht entſpricht Die Verfügung des Miniſters unter
ſcheidet ſich aber auch noch in einem anderen ſehr wichtigen
Punkte von dem Erlaß Dieſer ſagt

Es liegt Mir fern die Freiheit der Wahlen zu beeinträchtigen
aber für diejenigen Beamten welche mit der Ausführung
Meiner Regierungsakte betraut ſind und deshalb ihres Dienſtes
nach dem Disciplinargeſetze enthoben werden können erſtreckt
ſich die durch den Dlienſteid beſchworene Pflicht auf die Ver
tretung der Politik meiner Regierung auch bei den Wahlen
Die treue Erfüllung dieſer Pflicht werde ich mit Dauk an
erkennen und von allen Beamten erwarten daß ſie ſich im

inblick auf ihren Eid der Treue von jeder Agitation gegen
deine Regierung auch bei den Wahlen fernhalten

Während hier alſo von einer Pflicht der Beamten auch bei
den Wahlen die Rede iſt verlangt die miniſterielle en

ält
niſſen Das kann in dieſer abſoluten Faſſung nicht andersdenſo ſehr verſtanden werden als vaß den preußiſchen Beamten auch

wenn ſie ſt im Verhältniß eines Reichstagsabgeordneten be
erpflichtung durch den Miniſter des Jnnern auf

erlegt wird nicht etwa blos die perſönliche Politik des Königs
von Preußen ſondern auch die der im Bundesrath vorhandenen
Mehrheit der Vertreter der verbündeten Regierungen durch
ihre Abſtimmung zu unterſtützen Der Artikel ſchließt So
nnanfechtbar der Erlaß des Königs von Preußen vom
4 Jan 1882 nach jeder Richtung iſt ſo bedenklich muß jedem
Unbefangenen die Art erſcheinen wie ihn die Verfügung des

Miniſters des Jnnern anzuwenden ſich ent
ſchloſſen hat

Ueber die konſervative Fronde
Die neueſte Nummer der Nation enthält eine vortreff

liche Auslaſſung über das jetzige Verhalten der Kon
ſer vativen und das eigentliche Weſen des Konſervatismus
überhaupt Wir laſſen nachſtehend einiges aus dem Artikel

ſetzt und damit ihrer eigenen Vergaugeunheit eingedenk bleibt

Die Kreuzzeitung und der Erlaß des Miniſter
präſidenten

Telegramm Die Krenzztg findet jetzt endlich Worte
auf die Veröffentlichung des preußiſchen Miniſter
präſidenten Das konſervative Blatt verſteckt ſich hinter
den Vorwand daß die Wirthſchafts und Handelspolitik Reichs
ſache ſei der Erlaß vom 4 Jauuar 1882 aber ſpezifiſch die
perſönliche Politik des Königs von Preußen betreffe Die
politiſchen Kämpfe und Gegenſätze der Gegenwart namentlich

folgen Der Ruf der Konſervativen Fort mit Caprivi heißt
nichts anderes als daß die Kreuzzeitungsrichtung das parla
mentariſche Regiment proklamirt freilich mit einer Ein
ſchränkung Jſt die Regierung den Konſervativen nicht völlig
zu Willen ſo ſind dieſe Konſervativen ganz demokratiſch ge
ſinnt und ſtacheln das Volk zu rückſichtsloſer Fronde gegen die
Vertrauensmänner der Krone gauf das thut heute der Bund
der Landwirthe Jſt die Regierung dagegen eine gehorſame
und dienende Magd der Könſervativen dann behaupten dieſe
daß ihre Machtſtellnng durch eine Volksbewegung nicht an
getaſtet werden darf und auf Grund dieſer Behauptung deren

auf wirthſchaftlichem Gebiete ſeien es welche die Veranlaſſung ſegoiſtiſche Zweckmäßigkeit für das Wohlergehen des eigenen
gegeben haben den Erlaß vom 4 Januar 1882 in Erinnerung Clans nicht angezweifelt werden kann erklärt ſich dieſe Art
zu bringen Die Worte ſind überall ſo verſtanden worden,
ſchreibt die Kreuzzeitung und können wohl auch kaum anders
geineint ſein als daß ſie die preußiſchen Beamten auf Grund

Ringein um die kleine Stirn mit dem blauen Adernetz und
oben aus dem roſigen runden Gaumen ſteckte ein kleiner
weißer Zahn hervor ein einziger

Frieda war nun wohl ein Jahr alt Rafael s kleine Engel
wären nicht hübſcher meinte Frau Helene Sie nahm das
Kind anf den Schoß wiegte und wartete es als wäre es ihr
eigenes Wenn ein Tag verging ohne daß ſie die kleine Frieda
ſah wurde ſie ganz unruhig Sie war zugegen wenn die
Kleine gebadet wurde eine Geſundheitsverordnung von
Helene welcher die Mutter ſich im Anfang widerſetzt hatte
Entzückt betrachtete ſie die kleinen weißen drallen Glieder und
das lächelnde Wohlſein des Kindes wenn es in dem warmen
Waſſer plätſchern konnte Sie kleidete es an Stück für Stück

die kleinen Strümpfe waren am ſchwerſten aufzubekommen
brachte es zu Bett und ſetzte ſich ſummend an die Wiege

welche ihr feiner Fuß in regelmäßige Bewegung verſetzte
Frau Jeſperſen ſtand indeſſen an ihrem Plältbrett und ſah

ihr in ſtummer Theilnahme zu mit Thränen in den Augen
m Paletch es Gott hier in der Welt eingerichtet hat

te ſie
Schließlich ging Heleue in ihrer Güte für die kleine Frieda

ſo weit daß ſie ihr eine der kleinen mit roſa Schleifchen ver
zierten Spitzenhänbchen ſchenkte welche ſie für ihr eigenes Kind
genäht hatte Frau Jeſperſen wurde über die Gabe gauz ge
rührt doppelt gerührt da ſie ihre urſprüngliche Beſtimmung
kannte Mit dieſem Häubchen in welchem das Lächeln der
Hoffunng und die Thränen der Enttänſchung ihre feinen ge
heimen Geſpinſte gewoben hatten gab Helene ein Stück ihres
Herzens fort

Dex Weihnachtsabend näherte ſich Mit Seufzen dachte der
Großhändler daran Es grante ihm vor dem Weihnachtsabend
denn daun empfand er die Leere des Heims doppelt ſtark
Dieſen Abend pflegte Helene noch ſtiller und trauriger als
u zu ſein Einſam und wortkarg ſaßen die Ehelente daun

feftlichem Schweigen bei dem Tiſch welcher ſich unter den
übſchen und reichen Geſcheuken bog die ſie einander gegen

tig gemacht hatten
Er zerbrach ſich beſtändig darüber den Kopf was er ihr

dieſes Jahr ſchenken ſollte Es mußte eine hübſche Weihnachts
abe etwas recht Apartes ſein Sie beſaß als die Gattin
s reichen Mannes die hübſcheſten Toiletten eine Maſſe

Btgegenſtände koſtbare Schmuckſachen und blaſirt in dieſer
eziehung wie ſie war fand er es ſchwierig etwas Neues

auszudenken was ſie beſonders erfreuen würde Vorige Weih
nachten hatte er ihr einen ſeltenen Schmuck echter Korallen

eſchenkt aber ſie ſchien ihm keinen Werth beizumeſſen Jm
aufe des Jahres hatte ſie ihn nur einmal setragen
Da bekam der Großhändler eines Abends die Jdee er wolle

Helene bitten mit ihm eine Nunde durch die Läden der Stadt
zu machen Sie kam dabei allerdings um die Freude der
Ueberraſchung aber gleichwohl Er ſuchte Helene in
der Wohnſtube ſie war nicht dort Das Dienſtmädchen erzählte

m die Frau wäre im Hinterhauſe bei Frau Jeſperſen die
ine Frida wäre heute unwohl geweſen
Er zog ſeinen Mantel an ſetzte den Hut auf nud ging ſelbſt

monarchiſchen Machtvollkommenheit

Konſervative in ſolchem Falle als die einzige feſte Stütze des
Thrones und als Verfechter einer möglichſt wenig behinderten

hinunter um ſie zu dem Spaziergange abzuholen dann konnte
er gleich den Kindern der Frau Jeſperſen einige Schillinge
geben Die arme Fran ſie verdiente wohl eine Ermunterung
wie ſie ſich quälte und arbeitete Jndem er aber über den Hof
ging blieb er plötzlich ftehen Die Gardinen vor den Fenſtern
der Frau Jeſperſen waren nicht herabgelaſſen er konnte direkt
in die Stübe hineinſehen und die Scene welche ſich ihm
hier enthüllte war wohl geeignet ſein theilnehmendes Intereſſe
zu erwecken

Auf einem Rohrſtuhl mitten im Zimmer ſaß Helene mit
der kleinen Frida auf dem Schoß Sie trug ein ſchwarzes
Kleid mit ſchwarzen Spitzen um den Hals Das Lampenlicht
fiel auf ihr bleiches niedergebeugtes Geſicht mit dem braunuen
glatt geſtrichenen Haar auf die bleiche weich gerundete Wange
und den Mund mit dem milden ſchmerzlich verſchloſſenen Aus
druck Das Kind war nackend nur in eine rothe wollene Decke
eingehüllt es war ſoeben gebadet Das Unwohlſein war
augenſcheinlich vorübergegangen es lächelte Helene zu und griff
mit ſeinen Fingerchen nach ihrer blinkenden Uhrkette Rund
herum ſtanden die anderen kleinen Jungen und Mädchen in
den raſchen Stellungen des Anugenblicks ſich vertraulich an ſie
ſchmiegend und haſchten nach der Hand welche ſie frei hatte
oder nach den Schleifen ihres Kleides Jm Hiuntergrunde
bei ihrem Plättbrett ſtand Frau Jeſperſen roth und

z ſie hatte es ſehr eilig es war ja auch Samstag
abend

Der Großhändler war nicht ſehr äſthetiſch beanlagt aber
dieſe häusliche Scene konnte er nicht beobachten ohne daß ihm
ein altes poetiſches Bild welches er einmal in dem Schau
fenſter eines Buchhändlers geſehen hatte einfiel Werther s
Lotte welche an ihre kleinen Geſchwiſter Butterbrot austheilt
bevor ſie auf den Ball geht

Frau Jeſperſen verließ ihre Arbeit einen Augenblick Helene
von den kleinen Plagegeiſtern zu befreien und das Kleinſte zu
Bett zu bringen Aber die kleine Frida wollte durchaus nicht
zur Mutter gehen Jedes mal wenn Frau Jeſperſen den Arm
ausſtreckte um das Kind zu nehmen umfaßte es Helene krampf
haft und fing an zu ſchreien

Eine Fenſterraute hoch oben ſtand offen damit der Dampf
vom Plätteiſen herausziehen konnte und der Groß
händler hatte daher Gelegenheit die folgende Unterredung
auzuhören

Das Kind hat Sie gnädige Fran lieber als mich
Helene liebkoſte die Kleine

Wie ſchade gnädige Frau daß Sie nicht ſelbſt auch ſo
ein Kleines bekommen haben Sie die Kinder ſo überans
gern haben Jch für mein Theil habe zu viel bekommen

Helene ſeufzte Jch habe bisweilen gedacht ein fremdes
Kind als mein eignes anzunehmen aber ich fürchte mein Mann

die Männer ſind ſo wunderlich Stine
Ach der Herr Großhändler iſt ſo gut gnädige Frau

Jhn können Sie um den kleinen Finger wickeln das wiſſen
Sie doch ſo gut

Helene lächelte melancholiſch
Aber der Großhändler hörte weiter nichts Auf den Zehen

Richtung und beliebig oft zu befahren
württembergiſche Reform nicht ſo weittragend wie die belgiſche
da das belgiſche Eiſenbahnnetz 3240 km umfaßt das württem

Jn Wahrheit waren dieſe Konſervativen ſtets das Ungtüg
der Krone wie des Staates eine hundertjährige Erfahrnn
lehrt das Jhr Regiment brachte Preußen den Zuſanimen
bruch von Jena und den Sturz der Monarchie herab von der
Höhe fridericianiſcher Zeiten Jhr Einfluß wirkte der Wieder
aufrichtung entgegen in der ſchwerſten Zeit Preußens ſuchten
ſie in berüchtigt gewordenen Petitionen die Stenerlaſten von
den eigenen Schultern abzuwälzen ſie waren die Gegner von
Stein und Hardenberg in den Tagen des Nenbaues ſie lagen
vor Kaiſer Nikolaus auf dem Banche ſo daß alle echten
Patrioten auch konſervative darüber ſchamroth wurden ſie
wieſen Preußen den Weg nach Olmütz und als es endlich
Preußen gelungen war die große That der dentſchen Einheit
zu vollbringen da feierte der liberale Gedanke die Tage ſeines
Triumphes und nicht der konſervative Das iſt eine lehr
reiche Entwicklung lehrreich für den Staat wie für die Krone
der Hohenzollern

Mit dieſen Gegnern fertig zu werden iſt nicht ſo garſchwierig Jhre Macht lag ſtets nur darin daß ſie für ſich

die Macht der Regierung auszunutzen verſtanden Waren ſie
dazu in der Lage ſo verfügten ſie über einen großen Einfluß
aber ſie kommen auch in dem Augenblick aus der Fahrt wo
ihnen nicht mehr die Stagtsbehörden das ultrakonfervative
Schiff rudern helfen

Freilich eines feſten Entſchluſſes bedarf es um die konſer
vative Fronde zur Ungefährlichkeit hergabzudrücken Wie unſer
heutiges Beamlenthum einmal beſchaffen iſt wird man ſehr
deutlich die Frage ſtellen müſſen wer in dem Kreuzzeitungs
wer im Staatsſchiff zu bleiben gedenke Daß durch den
Stagatsanzeiger von neuem den politiſchen Beamten ihre
Pflichten eingeſchärft wurden iſt ein Aufang Eine ſolche
Mahnung wenn ihr im Nothfall Thaten folgen wird ihre
klärende Wirkung ſchnell üben und ſie wird zeigen daß die
Negktionäre weit ſtärker an Anſprüchen als an realer Macht
ſind Solange jedoch wird dieſe geſunde Scheidung ausbleiben wie der Anſchein vorhanden ſt daß die Regierung die

ſentimentale Schwäche und die Kreuzzeitungspartei die rück
ſichtsloſe Kraft der die Zukunft gehört repräſentirt

Graf Caprivi und der Freiherr von Marſchall haben die
h bereits machen können wie verfehlt es iſt auf un

verhüllte Rückſichtsloſigkeiten mit einigen wohlmeinenden leiſe
mahnenden und doch recht verbindlichen Worten zu antworten
Der äußerſten Rechten imponirt nur eines und das iſt die
Kraft Entwickelt die Regierung dieſe Kraft nicht ſo werden
ihr die Hammerſtein in kurzem die Todteninſchrift auf den
Grabſtein ſetzen entwickelt ſie dagegen dieſe Kraft dann kann
die jetzige Weihnachtszeit zum Beginn eines langſamen und
heilſamen Umſchwunges in der inneren deutſchen Politik
werden

Eiſenbahnreformen
Das von uns ſchon mehrfach erwähnte Organ unſerer Eiſen

bahureformer der Zonentarif iſt ſehr erfreut über die
Anfänge einer Tarifreform wie ſie ſich jetzt in Württemberg
vollziehen und ſieht darin den Anfang vom Ende des jetzigen
Zuſtandes in Deutſchland und beſonders in Preußen Das
Blatt ſchreibt Endlich iſt auch in Deutſchland Breſche ge
legt in die ſo ſtarke Mauer des theuren Tarifſyſtems Die
württembergiſchen Staatsbahnen haben die belgiſche Reform
nachgeahmt Vom 15 Dezember ab werden nämlich Karten
ausgegeben die den Jnhaber berechtigen während eines Zeit
raums von 15 Tagen ſämmtliche Strecken der württembergiſchen
Staatsbahn mit allen fahrplanmäßigen Zügen in ganz beliebiger

Allerdings iſt die

ſpitzen entfernte er ſich vom Fenſter ohne ſeine Frau zu
rufen den Beſuch der Läden hatte er jetzt aufgegeben
und es lag ein neuer halb wehmüthiger halb hoffnungsvoller
Ausdruck über ſeinem gutmüthigen Geſicht

Endlich brach der Weihnachtsabend an Helene kam ſpät
nach Hauſe Sie hatte am Nachmittage wie ſie es jede
Weihnachten pflegte das Kinderaſyl beſucht kleine Gaben aus

e Pſalmen geſungen und ſich damit amüſirt die armen
inder froh und ausgeputzt in luſtigen Reihen um den

Weihnachtsbaum tanzen zu ſehen
Sie traf ihren Mann in der Wohnſtnube wo er allein wie

gewöhnlich ſaß und ſeine Cigarre rauchte Seine verdächtige
ein wenig ſchelmiſche Miene fiel ihr auf Nun hat er wieder
die eine oder andere Koſtbarkeit gekauft mit welcher er mich
zu erfreuen hofft, dachte ſie Wenn er nur wüßte wie wenig
ich mir aus all dieſen Schmuckſachen mache

Er erhob ſich nahm ihr Händchen in die ſeinen ſie waren
ſo kalt und klopfte ſie um ſie warm zu machen Sie
lächelte ihm in ihrer traurigen Weiſe zu und erzählte von dem
Feſt der armen Kinder Alles wäre ſo ſchön geweſen Paſtor
Möller hatte eine ſo ſchöne und herzergreifende Rede gehalten
daß aller Augen in Thränen geſchwommen hätten Das Wort
des Erlöſers Laſſet die Kleinen zu mir kommen, wäre der
Text für ſeine Predigt geweſen Und dann hätte jedes Kind
eine große Düte voll Aepfel und Bonbons bekommen

Jch habe auch ein Weihnachtsgeſchenk für dich Helene,
ſagte er und es klang ſo zärtlich und feierlich daß ſie ihn
überraſcht anſah Er führte ſie bei der Hand durch den
Korridor und öffnete die Thür zu einem ſtrahlend erlenchteten
Zimmer Es war die Kinderſtube Aber die kleine engliſche
Wiege ſtand nicht mehr leer Hinter dem Tüllvorhang lag
ein kleines rothwangiges Mädchen mit einem weißen Spitzen
häubchen welches mit roſa Schleifen beſetzt war und lächelte
Helene entgegen Und hinter der Wiege ſtand Frau Jeſperſen
in Feſtkleidnng Sie lächelte auch durch Thränen

Helene ſah verwundert in glücklicher Ahnung von einem
zum andern

Biſt du ſo meine Theuere mit meinem Weihnachtsgeſchenk
zufrieden fragte ihr Mann mit bebender Stimme Und
ſeine tiefe Bewegung ſteckte ſie an die Thränen rannen ihre
blaſſen Wangen herab

Jch habe der Fran Jeſperſen gelobt daß du der kleinen
Frida eine gute Mutter ſein willſt Ob ich dazu tauge ein
guter Papa zu ſein iſt eine andere Frage

Helene nmarmte ihren Mann Du biſt ſo gut Olar ſo
gut flüſterte ſie und ſie ſtreckte ihre beiden Hände der

rau Jeſperſen entgegen Du liebe treue Stine Aber
die Kleine richtete ſich in der Wiege auf zappelte und ſchrie
laut vor Freude da fie Helene ſah

Und die Augen des Ehepaares trafen ſich in entzückter Ver
wunderung bei dem Klange dieſes ſchrillen lieben Kinderſchreies
Nun war die Stille aus dem großen leeren Hanſe fort Es
hatte die Weihe des Lebens erhalten
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